
16 /

Insgesamt ist Hempelmanns Büchleımmn klar und prägnant, eıcht lesbar und des-
halb empfehlenswe: dıe Gemeıinde.

Stefan Felber

Christian Herrmann Insterblichkeit der Seele durch Auferstehung: Siudien den
anthropologischen Implikationen der Eischatologie. Bd Göttingen:
andenhoeck uprec 99 / 36 / Sı 18,-

Hınter dem anspruchsvollen Tıtel versteckt siıch eine ebenso anspruchsvolle nter-
suchung, dıe 1996 beı Professor Reinhard enczka in Erlangen eingereıicht wurde
Der Autor ist als promovıerter eologe 1m Ööheren bıbhothekarıschen Dienst
der Tübınger UnLhversitätsbibliothe beschäftigt. arbeıtet dort spezle der bı-
blıographıschen Erfassung theologıscher Zeıitschriftenıteratur Sprachlich
ewe sıch dıe Monographie auf den Höhen der Publıikationen Tübinger und He1-
delberger Systematıker und ihrer chüler S1€e ist daher keiıne eichte ost och
inhaltlıch ist S1E jJedem, der sıch mıt dem Thema beschäftigt, wärmstens empfeh-
len Nur selten erreichen evangelıkale Dıssertationen das Gründlıchkeıt, das
diese el auszeıiıchnet. Herrmann wiıll seiner Dıssertation dıe Begriffe COI
und „Unsterblichkeıit” Uurc ıhre Verbindung mıt der Auferstehung rehabıilıtieren

In seinem exegetischen Fıngangsteıl setzt sıch der VT mıt den bıblıschen
Grundlagen und den Konzepten VONn Chrıstoph Barth und Frıtz Heıdler SOTh 45)
auselınander. Herrmann betont, der Mensch keıne eele „hat sondern eele
ASt? S S vgl 62) Miıt dem Tod bleıbt der Bezug der Seele (Gjott VOoNn (jottes
Seıte aus aufrechterhalten; dıe oten en Von (Gott her (S 3 vgl 61) Der Scheol
ist nıcht Endstatıon, sondern Zwischenstation ın Gottes Handeln den Seinen

In seinem zweıten Teıl beschäftigt sıch eirtmann mıt dem Seelesein des Men-
schen der Reformatıon vorwlıegend anhand VO Luthers Theologie in Auseımn-
andersetzung mıt ihrer Deutung urc Carl Stange und Paul Althaus:; beiläufig geht

auch auf Johannes V1ın eın (S 91-92; 99) Der NI kommt dem Ergebnis:
‚Unsterblichkeit 1T nicht ein Besitz, sondern en EL reignIis, nicht Ausklammerung
und mgehung des Todes, sondern kommunikatives Neugesetztwerden IM Tod
durch (rott Seele' 151 der Mensch als VonN olt Angeredeter, Beanspruchter
und zugleic. darauf in der einen oder anderen Weise Antwortender Der Mensch
nicht erst der Christ! 151 Seele als kommunikatives (Gegenüber (yottes und insofern
unsterblic (S 103)

Der drıtte und der vierte Teıl der 16 wıdmen sıch dem Seele-Problem der
römisch-katholischen Kırche und der Aufklärungszeıt. In der katholıschen
eologıe verfolgt der Autor Vvon den voraus  1z}  n phılosophıschen Grundkon-
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zeptionen Platons und Arıstoteles’ aus exemplarısch dıe Problemgeschichte der
Alten Kırche be1 Origenes und Augustinus SOWIE im Miıttelalter be1 Thomas Von

Aquın, Averroes und Pıetro Pomponazzı. Darauf werden AUuS dem Karl
NCL, Gnsbert Greshake und Joseph Ratzınger besprochen, dıe der von Tertullıan
ausgehend (l 182-188) kriıtisıeren weı1lß. er der Aufklärungsphiloso-
phıe mıt der Unsterblichkeıitsfrage ist Uurc iıne naturalıstische 10N der
Eschatologıe gekennzeıchnet. Descartes, Spinoza, Leıbniz, Lessing und Kant WEeIl-
SCI1 1C dıe gleiche C das gegenwärtige Leben des Menschen (ım
Rahmen des Glaubensartıkels) wırd verabsolutiert, dıe „Unsterblichkeıt der NSee-
le  ‚27 deutet den Fortschriutt mensc  er Fxıstenz Dıese Bewegung sıch g-
wınnt schon soter1ologische Qualitäten, weshalb der Glaubensartıke usfällt
nıcht glauben Jesus, sondern glauben WIeE Jesus he1ßt dıe Devıse (vgl 234,
C333 238)

umfangreichen nften Teıl untersucht eIrTtmann evangelısch-theologische
Posıtionen 1im ahrhundert, dıe überwıiegen! VOI der Alternatıve „Auferstehung
nder Unsterblichkeıt” gepräagt sınd (S 2A3 13) Der \t erkennt dıe Berechtigung
dieser Entgegensetzung insofern „SCHT eine konstitutionelle Begründung
der Unsterblichkein bzw. ıne substanzontologısche Füllung des eelenbe-
oriffes anzugehen gılt” S 241) Barth, Jüngel und Moltmann einerseıts und dıe
lutherischen Entwürte Von Elert, Künneth und elıcke andererseıts stehen hıer

Dıskussıion, deren Rahmen ertmann be1 einho. eeberg, Adolf Von Har-
nack und Theodor Klıefoth Ansätze Korrektur eschatologıscher Fehlentwick-
lungen Leı1ider geht nıcht auf den folgenreichen Ansatz Bultmanns eın Eın
weıteres kurzes Kapıtel über psychoanalytısches und anthroposophiısches Seelen-
verständnıiıs (S 314-329) wirkt WIEe eın ang7 der sıch wI1e eın Fremdkörper
die VOTANSCSANSCHC theologische Dıskussion reiht und inhaltlıch nıcht weıter in dıe
Monographıe eingearbeıtet ist.

Das Schlußkapıtel der el iragt nach praktısch-theologischen Konsequenzen
des erarbeıteten Seelenverständnisses Beıspıel der kırchlıchen Bestattungspra-
XI1S, der Sterbebegleitung und der Todesanzeıgen, dıe nıcht auf eın immanentes Ver-
ständnıs des Todes begrenzt leiben en Fın Rückblick Von etwas mehr als e1-
HE: Seıte Länge (S 3431) falit leider nıcht dıe Ergebnisse der Untersuchung ZU-

SaMMINCI, auch vermi1b6t der Leser eine zusammentassende Profilierung VOoN Herrt-
IManns eigenem Ansatz, der sıch mehr den bıblısch-exegetischen und reformatı-
onstheologischen Teılen der Arbeıt findet Leıider fehlen dem Werk. dessen Publı-
katıon durchaus pOSI1tLV würdıgen ıst. auch Regıster, zumındest Bıbelstellen
und Personennamen.
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